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St. Nikolai - Pfarrkirche.
Vormittag: Herr Kaplan Dreyer.
Lied. V. d. Pr. No. 203.
Nachmittag: Zweiter Psalm. Herr.
EoanglL lmh. Hauyl-Kirche zu St. Marien.
Vormittag: Herr Superintendent Eggert.
Nachmittag: Herr Prediger Krüger.

Hkil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Nesselmann.
Neust, evanqel. Pfarr-Kirche zu Dreikönigen.
Vormittag: Herr Prediger Salomon.
Nachmittag: Herr Prediger Rhode.

St. Annen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Müller.
Nachmittag: Herr Prediger Dr. Lenz.

Heil. Leichnams Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Kriese.
Nachmittag: Herr Prediger Neide.

Rksonnnte Kirche.
Wegen einer Amtöreise des Herrn Pred. Palmts 

kein Gottesdienst.
Evangelisch-lutherische Gemeinde. 

Fleischerstraße No. 4. 
Sonntag Vormittag 9 Uhr Predigt. Herr Pastor Gadeke. 
Nachmittag unbestimmt.
Freitag Abends 7 Uhr Predigt. Vorlesung.

Preussen.
Berlin, den 12. Januar.

Die feierliche Eröffnung des Landtages durch Se. 
Königl. Hoheit den Prinz-Regenten hat heute im Weißen 
Saale des Königl. Schlosses zur festgesetzten Stunde 
und in gewohnter Weise stattgefunden. Die Betheiligung 
des Publikums war lebhafter als früher. — Die Mit­
glieder beider Häuser waren sehr zahlreich versammelt. 
Die Versammlung gewährte durch die zahlreichen Uni- 
formen einen glänzenden Anblick, jedoch war die ein­
fache Civiltracht mehr als in den letzten Jahren vertreten. 
— Gegen 11^ Uhr kündigte plötzliche Stille die nahe 
Ankunft des Prinz-Regenten an. Um I1j Uhr erschienen 
be. Königl. Hoheit, unter Vortritt der Obersten Hof- 
und Hof-Chargen, und gefolgt von den Prinzen des 
Königlichen Hauseö; der Präsident des Herrenhauses, 
Prinz Hohenlohe, begrüßte Se. Königl. Hoheit mit 
einem Hoch auf Se. Majestät den König und Se. Königl. 
Hoheit den Prinzen selbst, in welches die Versammlung 
kräftig einstimmte. Der Prinz-Regent dankte mit freund­
lichem Grüßen, stieg die Stufen des Thrones hinan, 
stellte sich rechts neben dem Thronsefsel und verlas 
mit fester Stimme, den Helm in der Hand, die nach- 
stehende Thronrede:

Erlauchte, edle und liebe Herren 
von beiden Häusern des Landtages!

Die Stunde, in welcher Ich Sie um den 
Thron verewigt sehe, und mit herzlichem Gruß 
willkommen heiße, erfüllt Mich mit tiefem Ernste.

Die Ausübung dieses Königlichen Rechts ruft 
noch lebhafter als sonst die schmerzvolle Erinnerung 
in Mir wach an das schwere Leiden, von welchem 
nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse unser 
Allergnädigster König und Herr noch fortdauernd 
heimgesucht ist. Mit Mir sendet Sein treues 
Bolk innige Gebete zu dem Allmächtigen, daß 
Er in Seiner Gnade unseren König unter einem 
milderen Himmel stärken und genesen lasten möge.

Meine Herren! In voller Anerkennung der 
hohen Bedeutung Ihres Berufes fordere Ich 
Sie auf, durch Ihre Einsicht und Hingebung 
Meine Regierung auf dem-Wege zu unterstützen, 
welchen Ich im Hinblick auf Preußens Aufgabe, 
seine glorreiche Geschichte und die vaterländischen 
Traditionen betreten habe, und den Ich unter 
Gottes Beistande mit Festigkeit in den von Mir 
unverrückbar gezogenen Grenzen zu verfolgen 
entschlossen bin. Hierbei dem Könige die Rechte 
Seiner Krone ungeschwächt zu erhalten, ist eine 
der Hauptaufgaben Meiner Regentschaft.

Den allgemeinen Zustand des Landes kann 
Ich mit Genugthuung als einen befriedigenden 
bezeichnen. Das Ergebniß der letzten Erndte ist 
zwar in einigen Provinzen hinter den davon ge­

hegten Erwartungen zurückgeblieben. Gleichwohl 
ist nirgends ein bedrohlicher Mangel an den noth­
wendigen Nahrungsmitteln zu besorgen, und die 
Preise der Lebensbedürfnisse stehen nicht im Miß­
verhältniß zum Arbeitsverdienst..

Der Sinn-für Hebung der Landeskultur ist 
in erfreulicher Weise rege geblieben und hat in 
umfassenden Meliorations-Unternehmungen sich 
bethätigt, welchen der Schutz und die Unterstützung 
der Regierung gebühren.

Die Handels - Krisis, mit welcher das ver­
flossene Jahr begann, hat durch die ungeahnte 
Ausdehnung und Dauer ihrer Wirkungen den 
Handel und die Gewerbthätigkeit schwer betroffen, 
zugleich aber von der Tüchtigkeit der Grundlagen 
Zeugniß gegeben, auf welchen beide bei uns 
ruhen. Die meisten Zweige des Verkehrs haben 
angefangen, sich von den Folgen der überstande- 
nen Erschütterung zu erholen, und versprechen, 
unter fernerem Schutze des Friedens, ein fort­
schreitendes Gedeihen.

Wegen weiterer Ausdehnung und Vervoll­
kommnung des vaterländischen Eisenbahn-Netzes 
werden Ihnen Vorlagen zur Beschlußnahme zu­
gehen. Ebenso wird Jhneu die Uebereinkunft, 
welche in Folge der nahen Vollendung des Baues 
der Rheinbrücke bei Köln mit den übrigen Nhcin- 
uferstaaten geschlossen worden ist, vorgelegt werden.

Auf dem Gebiete der Rechtspflege hat sich 
die erfreuliche Erscheinung einer erheblichen Ab­
nahme der Untersuchungen und der Zahl der 
Strafgefangenen gezeigt. Ich sehe darin mit 
Befriedigung nicht nur den Beweis einer fort­
schreitenden Hebung der allgemeinen Sittlichkeit, 
sondern auch ein Zeichen wachsenden Wohstandes 
und eines heilsamen Einflustesderbestehenden Straf­
gesetze. Meine Regierung wird auf weitere Ver- 
besternngen derselben, so wie auf genaue, den Miß­
brauch möglichst ausschließende Festsetzungen über 
zweifelhafte Verwaltungs^ Normen Bedacht nehmen.

Ich sehe es als eine Meiner wichtigsten Pflich­
ten an, auf die Erhaltung der althergebrachten 
guten Ordnung in den Finanzen Meine eifrige 
Sorge zu richten, um allen Zweigen des öffent­
lichen Dienstes die für die Wohlfahrt und Macht­
stellung des Landes erforderlichen Mittel zu sichern.

Mit Genugthuung werden Sie aus den 
Vorlagen über den Staatshaushalt, welche Ihnen 
unverzüglich zugehen werden, den günstigen Zu­
stand der Finanzen ersehen, welchen wir einer 
gewissenhaften Verwaltung zu danken haben. In 
den mit Vorsicht veranschlagten Einnahmen des 
Jahres und in den Überschüssen aus den abge­
schlossenen Rechnungs-Perioden sind die Mittel 
dargeboten, nicht nur den laufenden Bedürfnissen 
der Verwaltung zu begegnen, und mit der allge­
mein als wünschenswert anerkannten Erhöhung 
des Amtseinkommens der Staatsdiener fortzu- 
schreiten, sondern auch auf anderen Gebieten neuen 
oder gesteigerten Anforderungen Genüge zu leisten. 
Ich vertraue daher auf Ihre bereitwillige Zustim­
mung zu dem Mehraufwands, welchen Ich zur 
Aufrechthaliung der Würde der Krone, zur Kräf­
tigung des Heeres und der im Aufblühen be­
griffenen Marine, und zu einer nach allen Rich­
tungen gedeihlichen Entwickelung des Wohles des 
Vaterlandes für geboten erachte.

Sie werden aus dem Staatshaushalts - Etat 
ersehen, welche Fürsorge ich unausgesetzt der 
Vervollkommnung unserer Armee widme, die mit 
unerschütterlicher Treue und Ergebenheit im Kriege 
wie im Frieden die Ehre Preußens aufrecht zu 
erhalten und zu erkämpfen gewußt hat.

In der friedlichen Natur unserer Beziehungen 
zum Auslande ist keine Veränderung eingetreten. 
Insbesondere bestehen zu den anderen Großmäch­
ten unsere freundschaftlichen Verhältnisse ungetrübt 
fort. Im Verein mit den übrigen Deutschen

Bundesregierungen sind die schon bisher nicht 
ohne Erfolg gebliebenen Bemühungen Meiner 
Regierung fortdauernd darauf gerichtet, die unter 
dem Scepter des Königs von Dänemark stehen­
den Deutschen Herzogthümer endlich in der vollen 
Uebung derjenigen Rechte zu sehen, auf welche 
ihnen die Gesetze des Bundes und die seiner 
Zeit zwischen dem Deutschen Bunde und dem 
Kopenhagener Kabinet getroffenen Vereinbarungen 
einen wohlbegründeten Anspruch verleihen.

Meine Herren! Als Ich vor wenigen Mo­
naten von dieser Stelle zum ersten Male als 
Regent zu den Vertretern des Vaterlandes sprach, 
forderte Ich dieselben auf, mit Mir die Fahne 
Preußens hoch zu tragen. Auf dieser Fahne steht:

Königthum von Gottes Gnaden, 
Festhalten an Gesetz und Verfas­
sung, Treue des Volkes und des 
siegbewußten Heeres, Gerechtigkeit, 
Wahrheit, Vertrauen, Gottesfurcht.

Wohlan! Meine Herren! Helfen Sie Mir 
diese Fahne hochtragen. Wer ihr folgt, der folgt 
Mir. Dann werden wir auf Preußens Gegen­
wart mit demselben Stolz, wie auf seine glor­
reiche Vergangenheit blicken können, und auf 
spätere Geschlechter den altpreußischen Geist ver­
erben, welcher in dem, wenn auch mit Wehmuth 
gemischten, dennoch begeisterten einmüthigen Rufe 
seinen Ausdruck findet:
Seine Majestät der König lebe hoch!

Die ersten beiden Absätze dieser Rede laö der 
Prinz-Regent mit erhobener Stimme; auf den Worten 
„in den von Mir unverrückbar gezogenen Grenzen" lag 
ein unverkennbarer Nachdruck. Der folgende Theil der 
Rede wurde rascher gesprochen. Bei den Schlußsätzen: 
„Meine Herren! Als Ich vor wenigen Monaten u. s. w." 
erhob der Prinz-Regent, nach einer kurzen Pause, die 
Stimme wieder, und sprach bis zum Schluß mit vollem 
Nachdruck und an einigen Stellen mit eindrucksvollen, 
beredten Geberden. Bei den Worten: „die Fahne 
Preußens hoch zu tragen" hielten Se. Königl. Hoheit 
die rechte Hand wie zum Schwur empor; bei der Stelle: 
„wer ihr folgt, der folgt Mir", deutete der Regent 
mit entschiedener Bewegung auf die Brust; in das drei­
fache Hoch auf Se. Majestät den König einzustimmen, 
forderten Se. Königl. Hoheit die Versammlung mit 
eindringlichem Gestuö auf, indem Sie den rechten Arm 
lebhaft emporhoben. — Als dies Hoch verklungen war, 
erklärte Fürst Hohenzollern „auf Allerhöchsten Befehl 
Sr. Königl. Hoheit des Prinz-Regenten im Namen 
Sr. Majestät des KönigS" den Landtag für eröffnet; 
der Prinz-Regent grüßte mehrmals nach der Versamm­
lung hin und verließ mit den Prinzen den Saal. 
Die Versammlung trennte sich darauf ebenfalls; die 
Abgeordneten begaben sich in ihre respektiven Häuser.

Z^itunqs - Nacdrickten.
Prenßen. Berlin. Die Dinge in Italien 

nehmen, wie man hier meint, einen höchst bedenklichen 
Charakter an, und auch die Thronrede deS KönigS 
Victor Emanuel hält man für geeignet, den glimmenden 
Funken zu entflammen. — Das Londoner „Court- 
Journal" wieder holt seine vor 14 Tagen gemachte An­
gabe, daß, sollte die Prinzessin Friedrich Wilhelm von 
Preußen einen Sohn gebären, die Königin Viktoria 
gegen Ostern nach Berlin reisen wird, um Pathenftelle 
zu vertreten. Doch werde in diesem Falle die Königin 
kaum länger denn 14 Tage von England abwesend sein» 
Wie eö scheint, wird dieEntbindung der Prinzessin Friedrich 
Wilhelm täglich erwartet. Schon sind die Geschütze, 
welche der Residenz das frohe Ereigniß verkünden sollen, 
vor der Artillerie-Kaserne ausgestellt und die betreffenden 
Offiziere und Mannschaften mit pen erforderlichen In­
struktionen versehen worden. Die Hebamme, welche 
bei der Geburt Ihrer Königl. Hoheit selbst zugegen 
gewesen, ist bereits im vorigen Monate auf Veranlassung' 
der Königin Victoria aus London hier angelangt. 
Von dorther wird auch eine Kinderfrau für das zu 
hoffende Kind erwartet. Bald nach der Entbindung der 
Prinzessin werden die Hoffestlichkeiten ihren Anfang neh­
men. — Die „Preuß.Ztg." bezeichnet die Gerüchte von 
dem Rücktritt des HandetSministerS Herrn v. d. Heydt 
als unbegründet, —An der Börse vom 12. d. herrschte 
ein wahrhaft panischer Schrecken; man sprach von krie­
gerischen Nachrichten, die aus Frankreich eingegangen 
seien. Die Herabsetzung der Course erreichte bei vielen 
Aktien wieder mehrere Prozente»



Berlin, den 13. Januar. Bald nach der 
Eröffnung des Landtages begaben sich die Mit­
glieder beider Häuser nach ihren resp. Sitzungs- 
lckalen. Das' Herrenhaus begann sofort nut 
seiner Constiluirnng und wählte wiederum den 
Prinzen zu Hohenlohe zu seinem Präsidenten. —- 
Im Abgeordnetenhaus war einer der zuerst Ein- 
tretenden der Abg. v. Vincke, vielleicht voll Eifer, 
den lange entbehrten Schauplatz früherer Triumphe 
wieder zu betreten. Ob sie ihm auch diesmal 
wieder hier ersprießen werden? Wer weiß! Herr 
v. Vincke ist seiner Natur nach Mann der Oppo­
sition; auf der Rechten ist sein Platz nicht, hier 
möchte sein, gewiß großes, Talent vielleicht bald 

sich nicht in seinem Elemente fühlen. Die Physiog­
nomie des Hauses ist eine, gegen die letzte Session, 
völlig andere. Die rechte Seite ist gedrängt, die 
linke nur sehr spärlich besetzt. Auf jener haben 
die früheren Fraktionen der Linken Platz genom­
men; im Centrum sitzt die katholische Fraktion, 
dann weiter links die Polen, und die äußerste 
Linke nimmt die frühere Fraktion der Rechten ein. 
Nach Ermittelung des Alters-Präsidenten ergreift 
der Abg. v. Arnim-HeinrichSdorf das Wort und 
erklärt, er und seine politischen Freunde, welche 
bisher auf der rechten Seite des Hauses gesessen, 
hielten eS für ihre Pflicht, vor Allem öffentlich 
zu konstatiren, daß sie nicht absichtlich den Um­
tausch der Plätze vorgenommen hätten; sie hätten 
bei ihrer Ankunft bereits sämmtliche Plätze auf 
der rechten Seite belegt gefunden. „Wir sind, 
fuhr der Redner fort, also gezwungen gewesen, 
uns auf der anderen Seite anzusiedeln. Es wäre 
nun an und für sich an diesem Umtausch der 
Plätze nichts gelegen; es könnten aber daraus 
Folgerungen gezogen werden, gegen die wir uns 
ausdrücklich verwahren wollen. Es könnte nach 
dem Vorbilde eines anderen Landes angenommen 
werden, als wenn wir diese Plätze eingenommen 
hätten, um uns dem jetzigen Ministerium gegen­
über in prinzipielle Opposition zu stellen. Wir 
verwahren uns ausdrücklich gegen diese Annahme, 
da dies gar nicht in unserer Absicht liegt. Eine 
solche Opposition widerstrebt ebenso unseren con- 
servaüven Grundsätzen, wie unserer royalistischen 
Gesinnung." Ein lebhaftes Bravo von beiden 
Seiten des Hauses folgte dieser Erklärung. Hier­
auf erfolgte die Verloosung in die Abtheilungen, 
welche demnächst mit den Wahlprüfungen vorgehen 
werden. Herr v. Manteuffel war in dieser ersten 
Sitzung nicht zugegen. Nach Allem, was man ver­
nimmt, dürfte die diesmalige Session des Land­
tages schwerlich länger als bis Ostern dauern. — 
Gestern Abend hatten fast sämmtliche Fraktionen 
des Abgeordnetenhauses Zusammenkünfte angesetzt, 
um sich über die Stellung, welche sie zu dem Ministe­
rium einzunehmen gedenken, zu berathen, und ihre 
Konstituirung vorzunehmen. Die in ihren Pro­
grammen aufgestellten Grundsätze dürften bleibend 
festgehalten werden, dagegen bei den meisten, 
namentlich den Mittelfraktionen, die Stellung HU 
dem Ministerium eine vorbehaltene, von der fer­
neren Haltung desselben vorläufig noch abhängige 
bleiben. — Zu der nächsten Sonntag den t6. d. 
stattfindenden Feier des Krönungs- und Ordens­
festes sollen sehr zahlreiche Einladungen ergangen 
sein. — Seit mehreren Tagen ist Berlin — 
und das ist wohl ein klarer Beweis für die 
Anhänglichkeit unserer Stadt an das Königliche 
HauS — voll Erwartung der Geburt eines 
Prinzen oder einer Prinzessin, und überall hört 
man Worte der innigsten Theilnahme und die 
herzlichsten Wünsche für die verehrte Prinzessin. 
— Von dem jetzt bedeutend gesteigerten Interesse 
der Engländer für das Deutsche zeugt u. A. 
auch die Thatsache, daß gegenwärtig sehr viele 
junge Engländer sich hier aufhalteu, um die 
hiesigen Schulen zu besuchen. — Die Börse vom 
13. war bereits bei weitem beruhigter, als die 
vom vorherigen Tage, und die Course nahmen 
sämmtlich eine steigende Richtung.

Oestreich. Die Zeitungen nehmen die sardimsche 
Thronrede micht für eigentlich kriegerisch, und meinen, 
Sardinien weiche augenblicklich vor der schweren Ver­
antwortlichkeit, die es" mit einer Schilderhebung auf sich 
laden würde, zurück; dabei sprechen sie aber höchst bitter 
gegen Sardinien. -- Man sagt, die hiesigen Disposi­
tionen seien dahin getroffen, die italienische Armee in 
kürzester Zeit auf 200,000 Mann zu bringen. Die 
hiesigen Zeitungen rühmen laut und ostensibel die 
Schnelligkeit und Präzision, mit welcher die Truppen- 
märsche bewirkt werden; eben aus dieser Schnelligkeit, 
mit welcher so gewaltige Truppenmassen nach Italien 
dirigirt werden, ist zu entnehmen, daß Gefahr im Ver­
züge ist, und daß daS Wiener Kabinet so positive An- 
haltöpunkte für die Bedenklichst des Charakters der 
internationalen Verhältnisse (und der Haltung Frank­
reichs) gewonnen hat, daß eS die Annahme einer 
tmponirenden militairischen Haltung für unerläßlich hält. 

großen Fehler, wenn gegenwärtig die offizielle 
Presse gar so ängstlich darauf Hinweise, daß in 
Preußen nur der Krone die Initiative gebühre 
und die Nation und ihre Vertretung sich hüten 
müsse, auch für sich dieselbe in Anspruch zu neh­
men. Der Ermahnungen hätte sie jetzt genug 
vernommen, u. s. w. — Das ist der Anfang, 
aber es wird bald besser kommen.

— Rußland macht, wie man von dort schreibt, 
jetzt ganz denselben Unternehmung^ und Handelsschwin­
del durch, w>e daS übrige Europa vor einigen Jahren. 
Die Aktien- und Industrie-Gesellschaften wachsen wie 
Pilze auf. Wer irgend einen fabelhaft-n Einfall für 
ein neues gewinnbringendes Geschäft hat, findet sofort 
mehr als hinreichende Theilnahme. Ein großer Theil 
des russischen Adels läßt sich damit ein; Jeder will 
reich werden und verspricht sich und Anderen goldene 
Berge. Daß dieser Schwindel in Rußland eben so 
enden wird, wie er bei uns geendet, ist außer Zweifel, 
vorläufig aber gedeihen die Projekte vortrefflich.

— Eine serbische Skuptschina ist keine gewöhnliche 
Versammlung, wie man sie in anderen Ländern hat, 
eS fehlt derselben auch nicht an komischen Momenten. 
Da kommen Vorschläge vor z. B. auf Abschaffung der 
Beamten; die betreffenden Posten sollen von den ser­
bischen Staatsbürgern je ein Jahr unentgeltlich als 
Ehrenämter versehen werden. Der Antrag, aus der 
Staatskasse jedem Deputirten zum Ankauf d'eS am 
Weihnachtsfest üblichen Bratens — eines Spanferkels 
— 4 Fl. C.-M, zu bewilligen, wurde mit Freuden 
auf- und angenommen.

— Wie ein englisches Journal behauptet, soll der 
sogenannte Croup oder die Halsbräune der Kinder, die 
so viele Opfer fordert, zuverlässig geheilt werden durch 
Einathmen der Ausdünstungen des zum GlaSreinigen 
gebrauchten Kalks. In Preston soll sich das einfache 
Mittel trefflich bewährt haben.

Mus der Mrovlnz
Marien bürg, 13. Jan. Wir hatten gestern 

Abends nach 5 Uhr daS merkwürdige Phänomen eines 
Gewitters mitten im Sturm, worauf ein mit Hagel 
vermischter starker Regen erfolgte. Der andauernde 
Sturm hat an der Eisenbahn - Brücke eine kleine 
Zerstörung angerichtet, indem er über den Portalen die 
kleinen Pyramidal-Aufsätze und gothischen Thürmchen 
abgebrochen. Doch ist der Schaden im Ganzen unbe­
deutend zu nennen. —

Dir schau. Am 11. d. hat unser Magistrat die 
Wahl des bei der hiesigen Stadtschule mit einem jähr- 
lichen Gehalte von 500 Thlrn. neu anzustellenden zwei­
ten Litteraten vollzogen und ist dieselbe einstimmig auf 
den Dr. Kapphahn, Lehrer beim Königl. Seminar in 
Königsberg, gefallen.

Danzig. (D. Bl.) Wie wir erfahren, ist der Königl. 
Regierungs- und Medizinalrath Dr. Schaper auf seinen 
Wunsch nach Koblenz versetzt worden. Man sagt, Fa- 
milienbande geben den Grund zur Uebersiedelung. — 
Der HandlungSdiener Z. wollte am 12. Abends noch 
den am Bahnhof Dirschau befindlichen und wegen Zu­
rücksetzens deS Zuges VI. geschlossenen Ueberweg 
passiren, obschon der Zug sich nach dem Ueberwege hin 
bewegte; er umging daher die Barriere, und indem er 
den Schienenstrang betrat, wurde er vom Zuge lerfaßt 
und überfahren. Dem Unglücklichen sind beide Beine 
bis zum Knie zermalmt und der Kopf erheblich beschä­
digt. Sein Ableben soll heute erfolgt sein.

Königsberg. (O. Z.) Wie stark der Wechsel- 
verkehr im vergangenen Jahre hier gewesen, kann man 
daraus entnehmen, daß der Betrag der Wechsel, die 
hier bei dem Hauptsteueramt abgestempelt sind, die 
Höhe von 10,000,000 Thlr. erreichen soll. Die Ein­
nahme des Hauptsteueramts würde hiernach etwa 4000 
Thlr. betragen. Vor 10 Jahren betrug dieselbe etwa 
100 Thlr. Da aber bekanntlich nur Wechsel zum Be­
trage von 50 Thlr. ab gestempelt werden dürfen, der 
Verkehr in kleinen Wechseln unter 50 Thlr. aber auch 
sehr bedeutend ist, so tritt zu jen r Wechselsumme außer­
dem noch eine sehr erhebliche, welche jene vielleicht noch 
weit übersteigen dürste. — In der Nacht zu Dienstag 
den 11. d. erhob sich ein orkanartiger Sturmwind, 
welcher im Laufe des folgenden Tages mit furchtbarer 
Gewalt fortwüthete und den Häusern der Stadt durch 
Abdecken von Dächern, Niederreißen von Schornsteinen, 
Umwerfen von Zämren, Zertrümmern von Fensterscheiben.

i Läden rc. erheblichen Schaden zufügte. Aerger noch waren 
j die Verwüstungen, welche der Sturm im Freien an den 

weniger solide gebauten und dem Sturme besonders 
ausgesetzten ländlichen Gebäuden und in den 'Wäldern 
angerichtet hat. Mehrere Gebäude, namentlich Scheunen, 
Ställe rc. sind vom Winde umgerissen, andere ihrer 
Dächer beraubt, oder doch sonst erheblich beschädigt 
worden; in den Wäldern, an den Straßen sind starke 
Bäume entwurzelt oder zerbrochen. Auch der Telegraphen­
verkehr ist in Folge des Sturmes zwischen. mehreren 
Stationen unterbrochen worden, indem die sonst gut 
befestigten und dauerhaften Telegraphenstangen an meh­
reren Stellen in der Richtung nach Tilsit, Gumbinnen, 
Berlin rc. zerbrochen und dadurch die Dräthe in Unord­
nung gerathen sind.

Tilsit. In der Nacht zum 1t. d. entstand hier 
ein Feuer, welches einen ansehnlichen Stadttheil verwüstet 

! hat; der Schaden wird an 100,000 Thlr. veranschlagt.

Elbing. Der Sturm, welcher am Dienstag und Mitt­
woch auch noch ziemlich stark am Donnerstag hier wehete 
und auf den hiesigen Vorstädten, sowie in der näheren 

i und weiteren Umgebung mannigfachen Schaden ange- 
! richtet hat, ist in der Nähe der See noch bei weitem 
i stärker gewesen. Aus Danzig schreibt man, daß in der 
' Stadt selbst mehrere Dächer abgedeckt, Schornsteine ein- 
' gestürzt seien rc.; auf dem,Lande ist viel Schaden ge­

schehen und fürchtet man besonders große Unglücksfälle 
zur See. Aehnliche Nachrichten über Schaden an Ge­
bäuden, Zäunen, Bäumen rc. kommen aug vielen Orten

Auch die Mobilmachung der Militairgränzer und der 
kroatischen National-Regimenter ist beschlossen. — Die 
Verhaftungen in Krakau sind keineswegs so unbedeutend, 
wie man angiebt. In Wien befinden sich an 60 Per­
sonen aus Krakau in Haft, Leute aus allen Sianden, 
darunter zwei Dechanten.

Frankreich. Die Rede des Königs von Sar­
dinien bei Eröffnung der dortigen Kammern ist von der 
hiesigen GeschäftSwclt im Sinne einer wahrscheinlichen 
Kriegsgefahr aufgesaßt worden, und die Fonds fielen, 
und zwar am zweiten Tage noch mehr als am ersten. 
Wie man vernimmt, war dieselbe nicht allein dem fran­
zösischen, sondern auch dem englischen und dem russi­
schen Kabinette mitgetheilt worden, was jedenfalls ihrer j 
Schlußphrase eine noch höhere Bedeutung verleiht. Aus 
Mailand meldet ein Privatbrief vom 6., daß allerdings 
Alles äußerlich still ist, was den imposanten Sicherheits­
maßregeln der Oestreicher gegenüber sehr leicht begreiflich 
ist, daß aber die'Aufregung sich mehr und mehr in 
allen Klassen der Bevölkerung steigert. Die Demonstra­
tion des Nichtrauchens wird mit aller Konsequenz durch­
geführt; außerdem beabsichtigen die Mailänder einige 
andere einzuführen, welche namentlich eine gewisse Form 
von Herrenhüten und das Tragen oder Nichttragen von 
Krinolinen (als einem östreichischen Erzeugniß) zum 
Gegenstands haben. Die ganze Bevölkerung spricht je­
doch offen aus, daß es zum Aufstande und zum Kriege 
kommen werde, und daß den Italienern der Beistand 
Frankreichs gewiß sei. Der furchtbare panische Schrecken, 
der die Börse ergriffen hat, schildert deutlicher als Al­
les den Ernst der hereinbrechenden Ereignisse. Man ist 
überzeugt, daß der Kaiser sich durch die Panique der 
Börse durchaus in seinen Entschließungen nicht beein­
flussen lassen wird.

Großbritanieu. England weiß offenbar nicht, 
waS eö in ter italienischen Frage für eine Stellung 
einnehmen soll, das zeigt der schwankende Ton der 
Zeitungen. Bald verlangen sie strengste Neutralität, 
bald ernste Miene gegen Frankreich; dann warnen sie 
die Italiener vor Sardinien und Frankreich, und gleich 
darauf machen sie die italienischen Freiheits- und Ein- 
heitS-Bestrebungen wieder lächerlich. Man schämt sich 
augenscheinlich, nachdem man so oft Unabhängigkeits­
ja aufrührerische Bestrebungen bei anderen Völkern 
unterstützt hat, gegen solche Bestrebungen in Italien 
offen aufzutreten, und doch möchte man sie im eigenen 
Interesse diesmal gerne unterdrückt sehen. Der neueste 
ministerielle , M -Herald" bricht endlich sein Schweigen 
und versichert, England werde die Italiener weder aktiv 
noch demonstrativ moralisch unterstützen.

Italien. Der König von Sardinien eröffnete am 
10. d. die Kammern. Die Thronrede schließt mit fol­
genden Stellen: Der Horizont des beginnenden Jahres 
ist nicht ganz heiter: gestärkt durch die Erfahrungen der 
Vergangenheit, gehen wir entschlossen den Eventualitäten 
der Zukunft entgegen. Diese Zukunft wird eine glückliche 
sein, denn unsere Politik beruht auf Gerechtigkeit, Frei­
heit und Vaterlandsliebe. Unser Land, obwohl klein 
in seinen Grenzen, hat Achtung in dem Rathe Europa'S 
gewonnen, weil es groß ist durch die Ideen, welche es 
repräsentirt, und durch die Sympathieen, welche es ein- 
flößt. Dieser Zustand ist nicht frei von Gefahren. Wäh­
rend wir die Verträge achten, sind wir -- diese Worte 
sprach der König mit bewegter Stimme — nicht un­
empfindlich gegen den Schmerzensschrei, der uns aus so 
vielen Theilen Italiens entgegentönt. Stark durch Ein­
tracht — schloß der König mit fester Stimme —, gestützt 
auf unser gutes Recht, lassen Sie uns klug und ent­
schlossen den Rathschlnß der göttlichen Vorsehung 
erwarten. — Aus diesen Phrasen kann man allerdings 
herauölesen, was man gerade will, Krieg auch Frieden, 
ekaeun a sou Aout.

— Der König von Neapel hat 6t wegen politischer 
Vergehen Vermtheilte begnadigt.

Verschiedenes.
— Ueber die Wohnung Ihrer Majestäten 

des Königs und der Königin in Rom wird der 
„N. P. Z." Folgendes geschrieben: Der Palast 
Cafsarelli liegt hoch auf dem Capitolinischen 
Hügel; man hat aus seinen Fenstern eine präch­
tige Aussicht auf Rom. Ihre Königl. Hoheiten 
der Prinz Albrecht und die Prinzeß Alex^ndrine 
wohnen eine Treppe, Ihre Majestäten der König 
und die Königin zwei Treppen hoch. Die Zim­
mer sind sehr hübsch eingerichtet und die Aussicht 
aus den Fenstern ist noch schöner als im ersten 
Stock. Man sieht den Tiberstrom, St. Peter, die 
Engelsburg, die verschiedenen Hügel der Stadt, 
das Colosseum, und hat einen weiten Blick in 
die Campagna hinein. Tief unter den Fenstern 
liegt auf dem so berühmten Tarpejischen Felsen 
ein kleiner Garten mit Spalieren von Citronen-, 
Orangebäumen, einigen Pinien und Cypressen; 
dort befindet sich auch eine Palme, welche Se. 
Maj. der König, als er 1828 als Kronprinz 
in Rom war, selbst gesteckt haben soll. Die Lor­
beerbäume strecken ihre dunkle Krone fast bis an 
die dreieckigen Balköne des ersten Gestockes.

— Mit der Zuthulichkeit der demokratischen. 
Presse scheint es, wenigstens theilweise, nicht lange 
dauern zu wollen. Die „Volkszeitung", die noch 
eben so ausnehmend ministerfreundlich war, fängt 
schon wieder an, die rauhe Seite herauSzukehren, 
und giebt in ihrem letzten Leitartikel, „Die alten 
Fehler" betitelt, mit hoher Protektormiene der 
Regierung gute Lehren, wie sie es machen müsse 
und vor welchen Fehlern sie sich zu hüten habe. 
Besonders hält die „Volkszeitung" es für einen



der Provinz, und scheint dieser Sturm sich sehr weithin 
ausgebreitet zu haben.

Elbing Am Mittwocb, den 12. d. Mts., feierte 
ein würdiges und hochgeachtetes Ehepaar unserer Stadt, 
der Rentier und frühere Gotdarbeiter Herr Karl Wil­
helm Pröll und dessen Gattin Frau Maria Re- 
gine, geb. Kirsch stein, das Fest ihrer goldenen 
Hochzeit. Am Vormittage beglückwünschte eine Depu­
tation des Magistrats das Jubelpaar, im ^Kreise seiner 
Kinder und Enkel, von denen die älreste der Enkelinnen 
an diesem Tage auch ihren Geburtstag und ihre Ver­
lobung feierte. Abends überreichte Herr Prediger 
Krüger, nach einer geeigneten Ansprache, eine von 
Ihrer Majestät der Königin dem Jubelpaare, in Aner- 
kennung seines bewiesenen frommen Sinnes und christ­
lichen Lebenswandels, verliehene Prachtbibel. Die Fest- 
feier fand in eben demselben, jetzt von dem Jubelpaare 
seit einer Reihe von Jahren bewohnten Hause statt, in 
welchem vor 50 Jahren die Trauung vollzogen wurde. 
Ein heiteres Fest vereinigte am Abend die zahlreichen 
Familien-Mitglieder und Freunde des verehrten Jubel­
paares, welchem von der Vorsehung das hohe Glück 
beschieden war, diesen schönen Ehrentag in seltener 
Rüstigkeit zu erleben.

Elbing. Der anhaltende Sturmwind, welcher am 
Dienstag und fast mit gleichem Ungestüm auch noch am 
Mittwoch wehete, bracht^ am Nachmittage deS letzteren 
Tages noch einen heftigen Schnee- und Hagelsturm, 
begleitet von der in dieser Jahreszeit seltenen Erschei­
nung eines Gewitters, dessen Blitze und Donner be­
sonders von Personen, die sich gerade im Freien befanden, 
deutlich wahrgenommen wurden. — Die Telegraphen­
leitung zwischen hier und Bromberg ist durch den Sturm 
sehr stark beschädigt; doch ist mit der Wiederinstandsetzung 
sofort vorgegangen worden.

Elbing. Am letzten Sonntag Nachmittags war 
der Buschwärter B. aus Wolfsdorf an der Nogat mit 
einem einspännigen Schlitten allein über Eis nach dem 
ebenfalls an der Nogat belegenen Etablissement Kcafohl- 
schleuse gefahren und hatte Abends von dort, leider in 
ziemlich angetrunkenem Zustande, die Rückfahrt ebenfalls 
über die Eisdecke der Nogat angetreten. Er kehrte 
jedoch nicht nach Hause zurück. Am Morgen darauf 
fand man etwa eine Viertel-Meile von Krafohlschleuse 
den B. todt auf dem Elfe liegen und unfern davon in 
einer Blänke, oder vielmehr eingebrochen, im Wasser, 
jedoch noch mit dem Kopfe hervorragend, das ebenfalls 
lodie Pferd mit dem Schlitten. Die Stränge deS Ge­
schirres waren theilweise durchgeschnitten, das Messer 
deS B. lag daneben und am Kopfe deS B. zeigte sich 
xine leicht blutrünstige Stelle. Allem Anschein nach 
war das Pferd auf einer dünnen Stelle der Eisdecke 
eingebrochen, B. hatte dasselbe reiten und vom Schlitten 
losschneiden wollen, hatte dabei aber von dem natürlich 
unruhigen Pferde einen Schlag an den Kopf erhalten, 
der ihn betäubte und niederwarf, und so war er liegen 
geblieben, erstarrt und gestorben, während das Pferd 
ebenfalls an Erstarrung verendet war. — Vor einigen 
Jahren verunglückte in ähnlicher Weise ein Arzt aus 
dortiger Gegend. Die Eisdecke der Nogat hat selbst 
bei strengem Frost immer sehr dünne Stellen und auch 
Blänken, und sollte stets nur mit der äußersten Vorsicht 
befahren werden.

Schwurgericht zu Elbiug. 
Sitzung am II. Januar.

2) Angeklagter: Der frühere Güterexpeditionsge­
hilfe August Ladewig aus Marienburg, wegen 
zweier Urkundenfälschungen.

Vertheidiger: Rechts-Anwalt Dickmann.
Angekl. war in dem Expeditions - Geschäfte der 

Berlin - Königsberger Eilfuhrgesellschaft zu Marienburg 
beschäftigt, und wurde durch die Auflösung dieses Ge­
schäfts am 15. October 1857 brodlos. Er ernährte 
sich seitdem durch Anfertigung schriftlicher Arbeiten für 
Andere gegen Bezahlung. Dem Töpfermeister Eich Holz 
zu Maxienburg führte er die Geschäftsbücher und be- 
sorgts Dessen Briefwechsel, wobei er in dessen Namen 
die Schriftstücke unterzeichnete. Anfangs Juni v. I. 
erschien Angekl. bei den Besitzern Dehring und Wun­
derlich in Katznase, gab vor, der Geschäftsführer des 
Eichholz zu sein und forderte diese unter Vorlegung der 
quittirten Rechnung zur Bezahlung der diesem für ge­
lieferte Arbeiten restirenden Beträge von resp. 17 Thlr. 
20 Sgr. und 15 Thlr. 20 Sgr. auf. Dehring ver­
weigerte Zahlung, Wunderlich dagegen übergab dem 
Angekl. gegen Empfangnahme der quittirten Rechnung 
15 Thlr. mit dem Versprechen, den Rest bei seiner 
nächsten Anwesenheit in Marienburg zu bezahlen. Die 
Anklage beschuldigt den rc. Ladewig, die beiden Quit­
tungen in der Absicht, sich Gewinn zu verschaffen, fälsch­
lich angefertigt und von beiden zum Zwecke der Täu­
schung Gebrauch gemacht zu haben. In der Vorunter­
suchung hatte derselbe ein vollständiges Geständniß ab­
gelegt, heute dagegen widerrief er dieses und behauptete, 
von Eichholz zum Einkassiren von Geldern und zur Quit- 
tungSleistung beauftragt gewesen zu sein. Eichholz bekun- 
dete, daß er dem Angekl. Vollmacht dahin, Gelder für ihn 
einzuziehen und darüber zu quittiren, nicht ertheilt habe, 
und sei er daher auch nicht befugt gewesen, von Wun- 
derlich das Geld zu erheben und für ihn Quittung zu 
ertheilen. DaS Sachverhältniß in Betreff der dem 
Dehring vorgezeigten Quittung konnte nicht vollständig 

l aufgeklärt werden. Die Geschworenen sprachen nur 
wegen der dem Wunderlich ertheilten Quittung das 
.Schuldig" aus und nahmen mildernde Umstände an. 
Das Erkenntniß lautete auf 3 Monat Gefängniß, 5 
Thlr., event, noch 5 Tage Freiheitsstrafe.

Sitzung am 12. Januar.
3) Angeklagter: der Arbeiter Ernst Karkuth 

i aus Menthen, wegen wissentlichen Meineids.
Vertheidiger: Nechts Anwalt Scheller.
Wegen einer Koftenschuld von 10 Thlr. 8 Sgr. 

wurde gegen den Angekl. die Execution vollstreckt. Er 
zahlte davon jedoch nur 10 Sgr. 8 Pf.; wegen deS 

Restes fiel die Execution fruchtlos aus und es wurde 
demselben Seitens der Gerichtscommission zu Ehristburg 
am 4. November 1857 der Manifestationseid abgenom­
men , in Folge dessen die Niederschlagung des Restes 
der Kosten erfolgte. Nachträglich ermittelte eS sich, daß 
Angekl. damals außer den von ihm angezeigten Vec- 
mögensstücken noch verschiedene andere Sachen so wie 
mehrere ausstehende Forderungen besessen hat, deren er 
gar nicht erwähnt hatte. Die Anklage ist gegen ihn 
auf Grund deS §. 125. deS St.-G.-B. wegen wissent­
lichen Meineids erhoben. Angekl. erklärte sich für un­
schuldig und gab vor, die fehlenden VermögenSobjecte 
nur aus Versehen in das Verzeübniß nicht ausgenom­
men zu haben. DaS Resultat der Beweisaufnahme war 
für ihn sehr ungünstig; eö wurde zur Genüge darge­
than, daß Angekl. absichtlich die qu. Objecte verheim­
licht hat, aus denen die Tilgung der Kostenschuld hatte § 
herbeigeführt werden können. Dir Geschworenen be- 
jahten die Thatfrage und der Gerichtshof erkannte auf ? 
3 Jahre Zuchthaus.

Sitzung am 13. Januar.
4) Angeklagter: Der Arbeiter Johann Lew an- 

dowski aus Fallenczyn bei Culm, wegen schweren 
und einfachen Diebstahls im Rückfalle.

Vertheidiger: Auöcultator Dr. Birkner.
Angekl., welcher eine mehrjährige Zuchthausstrafe 

in Graudenz verbüßte, entwich am 13, Mai 1857 von 
der Arbeitsstelle bei Bialochowo und vagabondirte bis 
zu seiner im August v. I. erfolgten Wiederergreifung 
rheils im hiesigen, theils in den angrenzenden Kreisen 
umher. Im August v. I. hat er durch Einbruch ver­
schiedene Sachen rc. entwendet. Lewandowski, eine 
mehrfach bestrafte Persönlichkeit, wurde bei der Verhaf­
tung im Besitze sämmtlicher entwendeten Gegenstände 
gefunden. In Betreff des einen Diebstahls erklärte er 
sich für schuldig, bestcitt aber den anderen. Die Ge­
schworenen bejahten die Thatfrage und der Gerichtshof 
erkannte auf 5 Jahre Zuchthaus.

— Die Anklagesache wider den Arbeiter Dutt- 
kowöki wurde am 14. Januar nicht verhandelt, da 
der Angeschuldigte ausgebtieben war.

Berliner Course 
vom 13. Januar 1859.

Staats-Schuldscheine 8^jBr. 83ß Gd. 
Prenß. Freiw. Anleihe f4L A 100H „ 100^ „ 
Westpreuß. Pfandbriefe s3z U 82z ,, 8IZ „ 
Ostpreuß. Pfandbriefe Ä 82z „ — „

Gottesdienst der Baptisten-Gemeinde.
Kurze Hinterstraße No. 15.

Sonntag Morgens Uhr. Nachmittags 4 Uhr. 
Donnerstag Abends 8 Uhr.

Entbindung^ Anzeige.
Allen meinen Verwandten und Gekannten 

hierin» statt besonderer Meldung die ergebene 
Anzeige, daß meine liebe Frau am Morgen 
des 13. Januar von einem gesunden Knaben 
glücklich entbunden worden.

W. Th. Sehring. 
Todes Anzeigen.

Den heute Morgen 7 Uhr erfolgten Tod 
meines lieben Mannes, des Gasthosbesitzers 
Adolf Kah l, im 42. Lebensjahre am Schlag­
fluß, meldet tief betrübt allen seinen Freunden 
und Bekannten. Die Hinterbliebene Wittwe

Susettc Kahl geb. Drosed.
Elbina, dm 12. Januar 1859.
Den nach dreiwöchentlichem Leiden an der 

Unterleibsentzüudung, h ute 2 Uhr Morgens 
erfolgten sanften Tod unserer innig geliebten 
Anna, zeigen wir Theilnehmendcn tief 
betrübt an.

Tiegenhvf, den 10. Januar 1859. 
Hauswurz und Frau.

Der iandwirtdfchafttiL»,! AZr-rsi« 
versammelt sich Mittwoch den 19. Januar 
Nachmittags 3 Udr.

Sonntag, den 16. Januar 

Machmittags- CmZeert 
in der Ressource „Hlimrmilar;,"

s/ess ES. O.

im 8stL>6 lloi'

Den geehrten Abonnenten die ergebene 
Anzeige, daß heute Sonnabend den >5. b. 
Mts. die zweite

SoLrSe
im Saale des Herrn R. Pobl, Königs- 
bergcrsuaße No. 24, stattfindet.

Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigunz 
der Karten gestattet. — Anfang 7 Nbr.

Vorzüglich reine StearLn-Llchte (Wie­
ner Apollo-Kerzen) empfing in ganz frischer 
Waare.

Bekanntmackung.
Sonnabend den 15. Januar 1858 

Mittags 12 Nbr sollen vor dem tz ast- 
hause, das Englische Haus genannt, hiesclbst

2 Schweine und
1 Ziege

öffentlich gegen gleich baare Zahlung verauk- 
tionirt werden.

Elbing, den 14. Januar 1859.
Grün ewald, 

___Auktious - Commiffarius.

StroMe^ ModcrmM
und zur Berlin wrrden
gut brsorgt von'

Gcschw.
vormals Willst!', 

Lange Hinterstraße No. 38.
Die neuen Fayons liegen zur Ansicht bereit. 

ZiiMUsigcsHeilmittcsge- 
gcn Reißen in den Gliedern.

Nach eigener Ueberzeugung bescheinige ich 
hiermit, daß ich seit drei Jahren an heftigem 
Reißen des linken Armes gelitten habe, bis 
vor 6 Wchen, wo ich nach den Zeitungs­
berichten mir ein elektro magnetisches Betty 
Bchrenssches Heilkissen ä 25 Sgr. von 
Hrn. Gustav Baum, Al-randerstraßc 64. in 
Berlin verschrieb und nach dem Gebrauche 
seit der Zeit fühle ich mich so weit geheilt, 
daß ich Gott sei Dank sagen kann, es ist 
probat, und kann es daher allen ähnlich 
Leidenden, denen die Gesundheit durch solche 
Schmerzen verbittert wird, bestens emvsehlen, 
und keinem wird die Hülfe so willkommen 
sein, wie sie mir war; denn meine Arme 
mußten nicht allein für meine Bedürfnisse 
arbeiten, sie mußten auch noch seit 34 Jahren 
meinen Füßen behölflich sein und denselben, 
welche die Kräfte mangeln, die Krücke und 
den Stock regieren, daß ich mich nur bewegen 
konnte. Ich kann daher Jedem rathen, sich 
in solchen Fällen an Herrn G. Baum zu 
wenden, welcher gern bereit sein wird, nähere 
Auskunft zu ertheilen.

Aus Dankbarkeit dieses Attest.
Reickardswerben bei Weißenfcls, den 

28. December 1858.
Gottlieb Knpfer.

Von denselben Heirkisson befindet sich 
eine Niederlage bei .4.

in Elbing.

Magdeburger Sauerkohl
empfiehlt

Soeben erhielt ich eine Sendung von dem 
so rasch vergriffenen L:ckhonig ä Pfv. 4 Sgr. 
4 Pf., be! mehreren Psd. billiger. Desgleichen 
delikaten niederunger Fett-Käse ä Psd. 3j 
Sgr. Geräucherten Schinken urd Eier em­
pfiehl! billigst R. Künzel,

Wasserstraße No. 68.
Die Getreide - Schüttungm im Dampf­

schiff-Speicher sind zu vermietben. — (DaS 
Dach des Speichers ist mit Dielen 
verschalt.) Näheres bei

Muolä äu LoLs.
Das Wohnhaus Grubenhagen No. 2., 

mit 2 Stuben, Garten und sonstigen Be­
quemlichkeiten, ist von Ostern d. I. zu ver- 
miethen. C A. Fehrmann.

Innern Mühlendamm No. 25. ist eine 
Wohnung von drei aneinanderhängenden 
Stuben zu vermiethcn.

Zwei zusammenhängen'de Studen,""zwei 
Treppen hock, nebst jeder Bequemlichkeit von 
Ostern ab zu vermiethcn

gr. Hommelstraße No. 9.
Ein Herr hieselbst, der noch mehrere un­

erzogene Kinder hat, sucht zum 1. April d. 
I. eine gebildete ältere Dame, die die Auf­
sicht über dieselben und das Haus--Wekcn 
selbständig führt.

Das Nähere in d. Erp. d. Bl.
«M- Ein englisches Lerikon wird klchw 

Hommelstraße No, 6. zu kaufen gesucht.



In dir Buchhandlung von Neumann» 
Hartmann in Elbing ist zu haben: 
Fcrd. Scidlcr, Anleitung zur Berechnung und

Konstruktion der Fässer 
von allen üblichen Formen, als: Banchgefäße, 
Bottiche und Kannen mit kreisrunden und 
ovalen Böden, vom kleinsten bis zum größten 
Durchmesser, nebst kurzer Unterweisung in der 
Rechnung mit Dccimalbriichen und der Aus- 
ziehung der Quadratwurzeln. Mit vielen, nach 
gemeinen und Decimal - Brüchen berechneten 
Aufgaben. Mit einer lithographirtrn Figuren- 

tafel. 8. Geheftet. 15 Sgr.
Der Verfasser hat hier tu der Art und 

Weise der Berechnung der Fässer nicht nur 
etwas ganz Neues gegeben, sondern es ist 
ihm auch gelungen, die schwersten Aufgaben 
nur mit Hülfe der gemeinen Rechnenkunst zu 
lösen und durch leichtfaßlichen Vortrag Jedem 
verständlich zu werden. _____ ___________

Die Schlcsische Feuer- 
Vcrsicherungs - Gesellschaft 

zu Breslau.
(Grundkapital: Drei Millionen 

Thlr. Dr. Court.),
empfiehlt sich zur Versicherung von städtischen 
und ländlichen Grundstücken, Mobilien, Waa­
ren rc. zu billigen und festen Prämien.

Nähere Auskunft bei dem Agenten

Firma: Leiiner L Loluniät,
E vifNNsMiaße No.

VieNutter
oHorLron

L Golrnriüt, 
öpiorinKslrssso bio. 1.

Ein grobes Lager
Getreide-Säcke

rmpfikhlt zu drlligen Pri-iftn
Aäolxd. Lebens, 

Wassc.praße No. 5^. 
°BonSee-und Steinsalz hält 
stets Lager Zerrinann Lnt2, 

Heilige Geiststraße No. 14
VestcnrW 

zum Medizinal - Gebrauch und 
Eichel-Kaffee empfiehlt

RL«rrnssns»
"^ine sehr schöne Sorte schwar­
zen Thee offenet das Pfund mit 
1 Thlr. ste>'rmkinn ^ntr.

Es gelang mir den Rest der in Amster- 
-amm zur Auktion gekommenen

von 20 Originalkisten zu a-quiriren und 
empfehle solche als etwas sehr feines, zu so 
billigem Preise, wie diesclbm voraussichtlich 
in den nächsten Jahren nicht Wieder zu kaufen 
sein werden. L^-'LosFS,

Alter Markt No. 24/25 

MtZgeNleideRdeW 
empfehle ich'mein Lager der vorzüglichsten 
Auaenglüser, Brillen und Lorgnetten 
in den neuesten und elegantesten Fassungen, 
so wie alle andern Optischen Instru­
mente in eleganter und solider Arbeit.

MaräonL,
Fischerstraße No. 42.

ssUlitttn7 DeckeHd 2 Pferde- Decken 
(gebraucht) sind verkäuflich

Brückstraße No. 3. 
'^MWock gMs zu ver­
kaufen durch Carl Winter in Bollwerk.

S^Achtel gesprengte Steine stehen zu 
verkaufen b.i' Klau suuior,

in Oberkerbswalde.

Negrettl-Sprungböcke 
kräftigt, dichte Krempel-Wolle— 

find in Bauditten verkäuflich.

Ein i tLcr Stuhlschlittrn ist zu ve kaufen 
_____ ______ gr. Zahlersiraße No. 2.
Eine fertig abgebundene starke 

Windmühle (Holländer) nebst 
complett. Räderwerk weist zum 
Kaufe nach

Elbing, d. 11. Januar 1859.

N o nee."
Ein Niederunger Grundstück im Elbinger 

Kreise, circa 1 Meile von Elbing, mit 2 
Hufen 7 Morg. culm. Maaß, Boden 1. Klasse, 
gwen Wohn- und Wirihschaftsgebäuden und 
gut bestellter Wintersaat, wünscht Besitzer ohne 
Einmischung eines Drittnr zu verkaufen.

Zu erfragen innern St. Georgendamm No. 3.
Die im Grudenhagen No. 22. 23. bkle^ 

gencn Grundstücke mit einer. Roßgrützmühle, 
2 Miethswohnungen, vollständigen Wohn- und 
Wirthschastsgcbüuden und Lt Morgen kulm. 
Land, Obst- und Gemüseganen, will ich aus 
freier Hand verkaufen. Das Holzgeschäu könnt? 
dort mit Vortheil betrieben werden. Das ge­
pachtete Land von 13 Morgen ili mit zu 
übernehmen. ArOll

Mein Grundstück in Ober-Kerbswald 
mit 1 Hufe 3z Morgen culm., mit Wohn- 
und Wirthschafts-Gcbäuden, bin ich Willens, 
aus freier Hand zu verkaufen. Kauflustige 
können sich ohne Einmischung eines Dritten 
jeoerzeit bet mir mclven. Mierwalv.

Mein Grundstück in Petershagen No. 
3. mit den tazu gehörigen >41 Morgen culm. 
Land, Wohn- und Wulhschaflö-Gedäuden im 
guten baulichen Zustande, worin viele Jahre 
Häckcret und Schank betrieben ist, steht Mitt­
woch den 20. Januar 1859 in öffentlicher 
Auknon zum Verkauf

Hierauf Rcfleklirende wollen sich daselbst 
cinfinden. Wwe. NtzÜHtzr.

Die Schröterschcn Erben wollen ihr Grund­
stück zu Paugritz Kolonie No. 1 bestehend 
aus 1 Wohneaule mit 3 Stuben, 1 Stalle 
und 1 Scheune nebst 1 Morgen 35 sfR. 
kulmilch Land und Garten verkaufen und 
sind die Kaufdcdinguvgen im Nachlaßgrund­
stücke zu erfahren.______

Wir sind Willens unser Grundstück in 
Thiensdorf No. 4. mit einer Hufe 7z Mor­
gen kamonfreieS Land, davon sind 3 Morgen 
mit Wintersaat bestellt und 4 Morgen Brach­
land aus freier Hand zu verkaufen. Liebhaber 
können sich den 25. Januar einfi rden.

Bei nicht annehmbarem Geböte sind wir 
auch Willens einzelne Tafeln Land im Ter­
mine Dienstag den 25. Januar zu ver­
kaufen. Geschwister krÜSS,

in Thi ensdorf
Wegen Auseinandersetzung sind wir Wi! 

lens unser Grundstück auf Kerbshorst mit 
2 M. Land und V, M. Rohr-Kämpe den 
23. d. MtS. durch Äuküon aus freier Hand 
zu verkaufen. Geschwister Pauls.

Mein Grundstück in Schwarzdamm, 
mit 15 Morgen Acker- m.v >5 Mor^e- 
'Lieferland bin ich Willens aus secier Hand 
zu verkaufen. ^VaMrO^sLL.

In dem Hause Brückstraße No. 10. ist 
die obece Wohngclegenheit, bc stehend aus 3 
heizbaren Stuben nebst allem Zubehör von 
Ostern d. I. ab zu vermiethen. Nähere Aus­
kunft wird ertheilt Brückstraße No. 8., bei

I. B. Rundt.
Eine herrschaftliche Wohnung ist zu ver- 

miettzen. Königsbergerstraße No. 2. bei
F. Kolberg.

" Große Stromstraße No. 10.
ist eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Kabinete, 
Küche rc. vom 1. April ab zu vermiethen.

Neuber t, Maurermeister.
Der Holzhof Berlinerstraße No. 6., wel­

chen bisher Herr H. Behring benutzt hat, 
ist von jetzt ab anderweitig zu verpachten. — 
Eine kleine Wohnung nebst allem Zubehör, 
ist von Ostern ab zu vermiethen.

__ Stutterheim.
Mer Markt No. 17. sind Stuben zu 

vermiethen.

Eine Wohnung von 3 bis 4 
Zimmern, Küche, Kammern rc. 
ist zu vermiethen SPieringsstraße 
No. 5._______________

3 Stuben im Ganzen oder getheilt sind 
zu vermiethen Königsbergerstraße No. 51. 
 W. I. Noehrtch.

A: Gr. Zicgelscheunstraße No. 4. ist A- » 
eine obere Wohnung nebstaller Be-

A- quemlichkeit zu vermiethen. Nähe- -W 
N ^res No. 5. bet P. Stahl. 4z.

Drei ancinandcrhängcnde Hinter-Stuben 
nebst aller Bequemlichkeit wie auch ein mö- 
blirtes Zimmer für einzelne Herren sind gleich 
zu vermiethen Spieringsstraße No. 4.

Innern Georgendamm No. 3. ist eine 
Wohnung bestehend aus 3 Zimmern, einem 
Kabinet, Bodengelaß, freien Eintritt in den 
Garten und etwas Gartenacker zum 2. April 
getheilt oder im Ganzen zu vermiethen. 
Das Nähere darüber daselbst.________ ,

Eine bequeme Wohnung von drei Zim­
mern, in der Sckmiedestraße, ist an stille 
Einwohner zu vermiethen. Näheres kurze 
Hintersiraße No. 18._________ ___

Fcscherstraße No. 3l. ist eine Hinterstube 
nebstBequemlichkeit vom 2.April zuvermiethcn. 

Berliner Strohhut-Waschc
Da wir bereits im Besitz der neuen 

Fayons für den nächsten Sommer sind, so 
bitten wir die geehrten Damen, die zum 
Waschen bestimmten Strohhüte uns recht 
bald zugehen zu lassen.

Durch gründliche Erlernung 
empfiehlt sich zum Waschen von 
Strohhüten, Blonden, Spitzen, 
Federn, großen Tüchern,Shawls, 
seidenen Bändern und Glacee-- 
Handschuhen, sowie zum Bren­
nen von Strichen und Bändern.

Lktrallilv UhllMMllt, 

Spieringsstraße No. 29.
Eine couc. Erzieherin sucht von Ostern 

ab, bei 1 — 2 Kindern cin Placement.
Näheres in der Erp. d. Bl.

Ein jutcger Mann (Manufaktur^ 
sucht unter bcschndencn Ansprüchen ein Pla- 
ccment. Gefällige Adresscn werden sub N. 2. 
in der Erp d. Bl. erdeten.

Ein solider evangelischer Lehrer 
kann sofort eine Privat-Lehrer-Stelle über­
nehmen leim Hofbesitzer Fr. Fröse,

_______ in Tkiergartfelde.
Ein Lehrling, der Lust hat Schlosser zu 

werden, kann cintreten bei
Höpke, Schlossermtifler,

._________ 1. Niederstraße No. 7.
Ein Bursche orrenüicher Elrcrn, der Lust 

ha; Müller zu lernen, kann sofort in die Lehre 
treten bei Gehr-mann, in SchönwaZde.

Holz-Bestellungen für Stag- 
nitten nimmt Herr I. Litten, 
Fleischerstraße, entgegen.

F'wdamer.tsteine werden gekauft Große 
Lastadienstraße No. 7. und 8.

Lieferanten mögen sich daselbst melden.
Verloren:

Ruf dem Wege von Elbing über Rückfort 
nach Alt Dollsiädt ist ein Sack, „Pr. Marl" 
gezeichnet, mit folgenden darin befindlichen 
Sachen: 6 Stück Halfterketten, 4 Kartäisckrn, 
2 Striegel, l Kiste Cigarren und zwei Neu e 
Packeie in grau Papier. Der ehrkiche Finder 
wird gebeten, dieselben bei dem Gastwirtd 
Herrn Friedrich in Elbing, oder Herur 
Hohmaun in Alt Dollsiädt gegen gute Be­
lohnung abzugeben.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agsthon Wernich in Elbing.

Gedruckt und verlegt von: 
Agathen Wernich in LMn?»

-s------- Veilag«



Beilage zu No. 5. der Elbingcr Anzeigen.
Sonnabend, den 15. Januar 1859

Amtliche Verfügungen
Die Verordnung vom 3. Juli 1835 ist, 

soweit sie den Z. 6. dir Polizei-Verordnung 
vom 3t.August 1854 ergänzt, durch die AmtS- 
blatts-Bekanntmachung vom 20. December pr. 
dahin abgeändert, daß bei Pulver-Versendun- 
gen über fünf Zentner den Landräthen, deren 
Kreise der Transport berührt, schon drei 
Tage vor dem Eintreffen Anzeige gemacht 
werden muß.

Elbing, den 13. Januar 1859.
Der Königliche Polizei-Direktor, 

(gez.) von Schmidt,
_______R e gierun gsrath.

Bekanntmachung.
Kvnigl. Kreis-Gericht zu Elbing, 

ll. Abtheilung, 
den 31. Dezember 1858.

Der Handelsmann Meyer Spicker 
von hier und das Fräulein Sophie 
Goldschmtdt von hier, Tochter des hie­
sigen Kaufmanns Jtztg Goldschmtdt, 
haben für die Dauer der mit einander ein- 
jugehenden Ehe die Gemeinschaft der Güter 
und des Erwerbes laut Verhandlung vom 
13. Dezember c. ausgeschlossen.____  __

Bekanntmachung.
Das dem minorennen Friedrich Gott- 

lieb Sommer gehörige, in Haackendorf 
sub No. 6. belegene, auf 233 Thlr. 10 Egr. 
abgeschätzte Grundstück, welches aus rirca 
12v LlRuth. preuß. Land nebst Gebäuden 
besteht, soll im Wege der freiwilligen Sub- 
hastation in dem

am 12. Februar e.
in dem SitzungS-Saale des unterzeichneten 
GerichtS anstehenden Termine an den Meist­
bietenden verkauft werden.

Elbing, den 3. Januar 1859 
Königliches KretS-Gericht. 

___________ ll. Abtheilung._____ ______
Bekanntmachung.

Holz-Auktionen.
Die diesjährigen Holz-Auktionen in den 

Hospitals-Fvrsten werden in folgenden Ter­
minen abgehalten werden:
1) Montag den I?. Januar 18SS 

Vormittags IO Uyr im Forst­
hause zu Birkau,

2) Mittwoch den Iv Januar L8SV 
Vormittags IO Uyr im Kruge 
zu NeukuHfeld,

3) Donnerstag d. SO. Januar 188S 
Vormittags 10 Uhr im Kruge 
zu Neichenbach,

4) Freitag den L» Januar 18SV 
Vormittags Lv Uhr im Forst­
hause zu Buchwalde.

DaS zum Verkaufe kommende Holz wird 
S Tage vorher mit Nummern versehen und 
kann unter Aufsicht der betreffenden Schutz- 
beamten in Augenschein genommen werben.

Außer den gewöhnlichen Gattungen Brcnn- 
Holz kommen noch in Birkau und Rei­
chenbach diverse Bauhölzer zum Verkauf.

Elbing, den 16. December 1858.
Der Magistrat.___________

In dem Kirchhause Fischerstraße No. 10. 
zwei Treppen hoch ist vom 1. April c. ab 
eine Wohnung von 2 geräumigen Stuben, 
und wenn es verlangt wird noch eine dritte 
S,ube in derselben Etage nebst Küche, Bo­
den, Keller und Holzgelaß zu vermiethen.

Elbing, den 10. Januar 1859.
DaS Kirchen-Collegium Set. Nikolai.

Bekanntmachung.
Der Neubau eine- vom Johanniter-Orden 

in Pr. Holland zu errichtenden Kranken­
hauses, aus 9500 Thaler veranschlagt, soll 
ta wrmino

Sonnabend den 22. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr 

auf dem Büreau des Königlichen Landrath- 
Amtrs in Pr. Holland an den Mindest­
fordernden auSgebotcn werden. Anschlag und 
Zeichnung kann daselbst eingesehen werden.

Pr. Holland, den 8. Januar 1859. 
v. Schrvtter.

Bekanntma chung
Holz-Lieitation.

Aus dem Kömgl. Forstrevier Alt-Christ­
burg sollen eirra 3000 Stück vom Sturm 
geworfene Kiefern-Bauhölzer verkauft wer­
den, wozu ein Licitations-Termin 
auf den 26. Januar e. Nach­

mittags 2 — 3 Uhr 
im Geschästslokale der unterzeichneten Ober- 
försterei anileht, zu welchem Kauflustige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
Mehrbittende im Termine eine Kaution von 
Einem Thaler für jedes erstandene Stück 
Holz zu deponiern hat und daß die Verkaufs- 
Bedingungen auch vor dem Termin hier etn- 
gesehen werden können.

Alt-Christburg, den 8. Januar 1859. 
Königliche Oberförsteret.

Bekanntmachung.
Es sind unmittelbar nach dem Abgänge 

dcS Eises 350 mille Ziegel mittleren Formats 
von der Königlichen Ziegelei in Kniebau 
nach Norkitten zu verschiffen. Unterneh­
mungslustige wollen ibre Frachtforderung bis 

zum 25sten dieses Monats 
schriftlich oder besser persönlich an den Unter­
zeichneten abgeben, und zwar pro millo 
Ziegel

1) wenn für die Fahrt über Haff ein 
Buasir - Dampsboot dem Unternehmer 
gestellt wird, und

2) wenn dies nicht geschieht.
Auch kann gleichzeitig der Frachtsatz für 

die außerdem in Aussicht stehende Verschiffung 
von Ziegeln von Kniebau nach Königs­
berg angegeben werden.

DaS Gewicht der Ziegel ist pro millo rot. 
72 Ctr.; dieselben werden ohne Mitwirken 
des Unternehmers ein - und ausgeladen.

Dirschau, den 13. Januar 1859.
Der Baumeister.

Hart mann.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 20. Januar 

t. Vormittags 10 Uhr, werde ich an 
der ersten geneignn Ebene im Buchwalde des 
Elbing - oberländischen Kanals 
mehrere kleine Grundstücke von 1-5 Morg. 
Magd, öffentlich an den Meistbietenden ver­
kaufen.

Diese Grundstücke sind zu Dreidtl- 
stationen bestimmt und liegen sämmtlich 
zwischen dem Drausen- und Pinnausee, un­
mittelbar am Kanal.

Später, wenn die Regulirung der trocken 
gelegten Seeränder höheren OrtS genehmigt, 
was binnen kurzem zu erwarten ist, werden 
die zwischen dem Pinnau- und Drcwenz-See, 
sowie die zwischen Licbemühl und dem Ge- 
serichsee belegenen Baustellen, zu gleichem 
Zwecke öffentlich zum Verkaufe ausgeboten 
werden.

Diese Stellen eignen sich ganz besonders 
für Handelsleute, welche an der großen 
Wasserstraße unstreitig günstige Geschäfte 
machen können.

Derjenige, dem der Zuschlag ertheilt wird, 
übernimmt die Verpflichtung, das Grundstück 
mit einem Hause und Stall zu bebauen, min­
destens zwei Pferde zu halten und die Kanal- 
schiffe zu treideln.

Ueber die Lage und Beschaffenheit der 
Grundstücke ertheilen nähere Auskunft die 
am Kanal wohnenden Beamteten und der 
Unterzeichnete.

Im Termine werden Zehn Proeent des 
Kaufgeldes depontrt, obgleich der Zuschlag, 
höheren OrtS zu ertheilen Vorbehalten wird.

Alle nähern Bedingungen und Vortheile 
dieser Grundstücke im Termine.

Aoelp, den 2. Januar 1859.
Der Königl. Baurath.

S t e e n k e.

Mein Lager in 

Getreide- und 
Mehl - Sacken 
ist wieder auf's Neue vollständig sortirt und 
empfehle dasselbe zur gütigen Beachtung.

Gute geräucherte und marinirte 
Heringe sind stets vorräthig bei

Otto ttSimSr.
Frische gute Butter ist pfundweise für 

5/, Sgr. pro Pfd. zu verkaufen.
__________ Lange Hinterstraße No. 10.

Guten Lederlack Urkauft
E. R. Ltedike, Mauerstraße No. 17.
Zweite Nicderstraße No. 8. steht eine neue 

Hobelbank zu verkaufen.
2 eiserne Kochöfen sind billiq zu vcr- 

kaufen_____________ Alter Markt No. 6.
Blühende Hyacinthen, Tulpe « und 

Blumen Bouguette, Kränze, Blatt­
pflanzen für Zimmer-Decoration 

empfiehlt

___ ____ SRummIer.
Ein Quer-Spiegel mit Bronce - Barock- 

Rahmen, ein langer Spiegel mit maharoni 
Rahmen, Sophas, Tische, 2 Satz gute Bet­
ten mit Matratzen, Kiciderspinde, Komoden, 
ein Himmelbettstell mit Gardinen, ist Um­
zugshalber alter Markt No. 6. zu verkaufen.

2 NrbeitS-Pferde," 1 Kariol, 1" Chauss.e- 
wagen, 1 Korbschliiten, 1 Häckscllade u. dgl. 
mehr, so wie eine Quantität Heu und Stroh 
will ich für meine Rechnung verkaufen. Käu­
fer dazu lade ich zu mir ein.
_ D. Ziemens, in Unter-Kcrbstvalde.

30 Achtel gesp. Fundamcnlstcine 
sind zu verkaufen. Aeußern Müklendamm 
No. 6 l. bei_________________ L ie s^sau.

250 Schock gutes Deckrahr ist zu verkau­
fen bei Gastwilth W. Fleischauer,

in Terranova.
UM* Gut gewonnenes Kuh - Heu ist zu 

verkaufen Innern Georgendamm No. 14.

Holz Arrktiorr.
Donnerstag den 27. Januar c.

Vormittags 10 Uhr 
soll eine Holz-Auktion von buchen, birken 
und fichtenem 3- und bfüßwen Klobenbolz, 
so wie an demselben Tage Nachmittags 
1 Ubr von Eicken-Nutzdolz, im Gutowaive 
zu Alt Dollflädt abgehalien werden.

Ein Hofhund ist zu verkaufen 
Lange Hinterstraße No. 2!.

Ein freundliches Wohnhaus nebst Stall, 
Scheune und Garten, nahe an der Eisenbahn 
gelegen, ist unter vortheilhaften Bedingungen 
zu verkaufen. Nähere Auskunft euhttlt der 

Commisfionair I. Best vater, 
Alter Markt No. 64.

Fleischklötze von eichen Holz nach beliebi­
ger Länge, von 30 Zoll Durchmesser käuflich 
zu haben _____ Junkerstraße No. 48.

Ein Repositorium mit Schieblaeen steht 
billig zum Verkauf Fischcrstraße No. 3.

Aeußern Set. Georgendamm No. 26 ist 
eine Wohnung von zwei Stuben nebst Küche 
und Holzgelaß von jetzt oder vom 1. Apnl 
zu vermiethen und von 1 bis 3 Uhr Nach- 
mittags zu besehen __

Eine geräumige und gcsunde Wohnung 
von 3 Zimmern, Heller Küche, Speisekammer, 
Boden und Keller ist zu vermiethen 

Spierirgsstraße No. 7.
Eine Wohngelegenheit von Zusammen­

hängenden Zimmern, besonderer Küche, Kam­
mer rc. und von 1 Zimmer, Kammer rc. vom 
1. April c., sowie circa 40 Zentner Heu sind 
lange Niederstraße No. 46. zu haben.

Schmid t.
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M Las Haus Fstchnttraße ^o. W 
W 34., -KM wonn sich kin geräumiger M 
W Laden b-findet, ist zu vermiethen oder W 
Krt auch zu verkaufen. Näheres daseibsiM 
Mrwei Trcvven hock. , W

Das kleine Neben - Häuschen Stadthof- 
siraße No. 16. ist noch zu vermielhen.

W. Jlgner, 
große Hommelstraße No. 2.

Lange Nieder straße No. 6 ist eine orerc 
und unttre Dorderstute zu vetwiethen. 
_______________ C. W. Schulz.....

Eine Stube ist zu vermikthen 
Wasserstraße No. 11-, bei F. H ein.

2 Stuben nebst Kammer, Küchen, Haus­
raum und Bodcngelaß, 1 Treppe hoch, sind 
vorn 2. April zu beziehen. Zu erfragen 
Jakobstraße No. 2., bei A. Kirsch.

Eine Obcrgelegenbeit mit allen Bequem­
lichkeiten ist innern Mühlendamm No. 14. 
zu vermiethen. Das Nähere darüber erfährt 
man Hvspitalstraße No. 1. ____

Eine Stube nebst Schlafkabine! und Bo- 
dengclaß ist zu vermiethen h LeichnamsNr. 116.

Eine obere Gelegenheit ist zu vermiethen 
Gymnasiumstraße No. 4.

Heil. Leichnamsstraße No^ 122. ist eine 
Wohngelegenheit mit zwei Ltnben zu ver 
miethen.

Fischerstr. 29. ist die untere Gelegenheit 
nebst aller Bequemlichkeit zu vermiethen.

Spicmr.KSsiraße No. 6. ist eine Wohnung 
von 4 Stuben, Küche rc t Treppe hoch so­
gleich oder von Ostern ab zu vermiethen und 
das Nähere im Comptoir Cpierlingöstraße 
No. 30. zu erfahren.

Körperstrafe No. 3, au der Marien­
kirche, ist eine Wohnung an stille Einwohner 
zu vermiethen

Kbnigsbergirbr. 40. ist die unttre Gelc- 
ginheir von 3 Stuben, 1 Kabinet, Heller Kü­
che und sonstigen Bequemlichkeiten, mit Ein­
tritt in den Garten an ruhige Einwohner 
vom 1. April zu vermiethen.

Äcuß. Müblendamm No. 3. ist die aus 
4 Zimmern bestehende Bei-Etage nebst Zu­
behör, erforderlichen Falls auch 2 Zimmer 
parterre zu vermiethen. Näheres Fncdrich- 
Wilhelms-Platz Ns. 16.

Zwei anttnandcrhängevde Stuben sind 
zu vermiethen äußern Mühlendamm No. 63. 
Auch wird däst lbst Wäsche sehr billig gewaschen.

Schmiedestraße No. 18 sind zwei Wohn- 
gelcgenheiten zu vermiethen.

Bei mir, große Hommelstraße No. 10 , 
ist eine Stube nebst Kabinet zu vermiethen.

Das Nähere zwei Treppen hoch.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer, 

Boden und Stall ist sogleich zu vermiethen
Grubenhagen No. 32.

Eure Wohnung nebst großem Garten ist 
zu vermischen innerer Vorberg No. 5._____

Spienrgsstraßr No. 26 ist eine Wohnung 
parterre, an stille, kinderlose Einwohner zu 
vermiethen. __________________________

Herrenstraße No. 14. ist an eine stille 
Familie eine Hinterstube zu vermiethen.

Bmgstr. No. 21. ist eine anständig möblirte 
Stube an einzelne Personen zu vermiethen, 
wenn es gewünscht wird, mit Beköstigung.

Eine Wohngelegenheit nebst dem nöthiger. 
Zubehör ist zu vermiethen

Spleringsstraßt No 8.
Spieringsstraße Äo 20. ist eine 

freundliche warme Wohnung von 3 Zimmern, 
Sparheerd an Me Bewohner zu vermiethen.

Ein Zimmer für 2 anständige junge Leute 
mit Bespcisung ist Hommelstr. 18 zu verm.

Oben rine Stube und Kabinet mit Mb 
bel, unten eine Stube mit Möbel find zu 
vermietben Müblendamm No. 12._________

Junkerstraße No. 31. ist eins möblirte 
Vorderstube an einzelne Herren mit auch ohne 
Bespcisung zu vermiethen und zum 1. Febr. 
zu beziehen.__________ _________

Wollwebcrstraße No. 13. ist eine Vordcr- 
stube zu vermiethen.
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D AO.OGO, 15,«ISO. 5,«VV- 3,VO«. K
K 2,500, 2,000, 4.000 c-tv. K

Da boreits sehr xulllroiolicr ^uktigAo xur näohstöir ^iolrung- ointi'öll'on, so lcöir- 
non nur boi lloslollunKen, rvolebv im I.aukcr dieses älouats erllieill rverclon, he- A 
sondere VerKÜnsti^unKen »eststtet werden. U

^uskührliolie öevvinnlislen, sowie Verloosungspläne sind ru Inchen
W und werden /K'exsrL'V überseliielct. " M

Nun beliebe sieb HsrFEMKF ru wenden an das kaust- und slaats- A
Llleelen-üeselrgft von FF«» in kranstkurt am Llain.

Mauerstraße illv. 12. rst eine Wohnung 
von 2 Stuben nebst Kabinet, Küche und 
sonstiger Bequemlichkeit an stille Einwohner 
zu vermiethen.

Älter Markt No. 26. ist 2 Treppen hoch 
eine Wohnung zu vermiethen.

Herrenstraße No. 22. ist eine untere Ge­
legenheit an stille Einwohner zu vermiethen 
Näheres Innern Marienburgerdamm No. 1.

Herrenstraße No. 20. ist eine Wohngele- 
genheitzu^ vermiethen.

Lange Hinterfiraße No. 36. ist der Keller 
zu vermiethen. Gr. Seegelstraße No. 3. ist 
eine Stube an einen einzeln Herrn oder 
Dame zu vermiethen.

KartoffelaekeN 
wird im neustävter Felde vermicthet, und 
mögen sich Pachrl^stige in Zeiren welve» 

Juakerktraße No. bO urd 52.
Wechsel werden discontitt^

Brückstraße No. 28.
Tüchtige Gehilfen empfehle ick den Herren 

Materialisten. August Hing.
Brückstraße No. 28.

MM" Ein pensionirter Regierungsbeamter 
wünscht von Ostern c. ab, einige Knaben 
in Pension zu nehmen, die nöthige Nach­
hilfe in den Schularbeiten wird denselben ge 
währt und eine gute Aufnahme zugesichcrt. 
Näheres Kettenbrunnenstraße No. 7.

Mädchen, die das Nähen feirer Wäsche 
gründlich erlernen wollen, können sich melden 

Kürschnerstrakr No. 29.
Ein ordentliches Mädchen als Schänkerin 

findet zum 1. Februar ein Unterkommen
Wasserstraße No. 37., eine Treppe hoch
Ein Bursche von ordentlichen Eltern kann 

in die Lehre treten bei
F. Wintner, 

______ Barbier und Hilfs-Chirmg.
Ein Hofmann, womöglich unverheirathet, 

der genügende Atteste über seine Ehrlichkeit 
und Brauchbarkeit beibringen kann, wird zum 
sofortigen Antritt gesucht. Näheres bei Herrn 
Quintern, im weißen Schwan.

4000 Thlr, werden auf ein hiesiges Ge- 
schäfts-Grundstück, wobei auch Land ist, zur 
ersten Stelle gewünscht. Begeber wollen ge­
fälligst ihre Adressen unter U. ül. No. 20. 
der Redaktion dieses Blattes abgeben.

Ein nock brauchbarer Stall, circa 25 
bis 27 F. lang und 10 bis 12 F. breit, wird 
zu kaufen gewünscht. Näheres in der Erped- 
d. Blattes.

Einem geehrten Publiko macke ich hiermit 
! die Anzeige, daß ich mich in Thiergarth 

als Arzt niedergelassen habe.
I)r. Ko hn.

Die Verzeichnisse von Gemüse- und Blu« 
men-Saamea und anderen Pflanzen für das 
Jahr 1859 von A. F. Dreyßig in Tonn- 
dorf bei Weimar können von mir zu jeder 
Zeit in Empfang genommen werden.

Geneigte Aufträge bitte ich, mir so bald 
wie möglich zukemmen zu lassen.

TuK. v. Morste?»,
Alte^Markt No. 21.

Bestellungen auftrocken Bücher 
Klobenholz werden bei Herrn 
«»stKv LntL Alter Markt, 
sowie bei mir entgegen genom­
men und ausgeführt

«KoSZ. Ant» Zu»., 
Aeußern^ Mühlendamm.

Eine kleine junge Dachshündin, 
schwarz, grau und etwas gelb 

A^d^K gefl.ckt, ist vor circa 14 Tagen 
verschwunden oder wahrscheinlich gestohlen 
woreen. Wer mir zur Erlangung derselben 
behülflich wird, erhält angemessene Belohnung. 

Schesmerskof bei Elving. 
___

L Tanz firr Bürgerfamilien D 
A findet Montag den 17. Januar bei mir D 
H statt, wozu ich freundlichst einlabe. -H 
L H. Krüger. S

Erholung.
Sonntag, den 16. d. Tanz-Musik im 

großen Taale.
Montag musikalische Unterhaltung. 

M Englisch Mumien?
Montaa den 17. d. Mts.

musikalische Unterhaltung.

Sonntag den 16. Ja-.-uar
Musikalische Unterhaltung.

Mein Fortepiano steht noch Verände- 
rungshalber billig zum Verkauf, wozu ich 
Kauflustige hiermit freundlichst einlade.

F. Gnifkowsky.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber: 
Agathon Wernich in Glbino.

Gedruckt und verlegt vsn: 
Ugathon Wernich in Tl-ing.


